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Die Her tellung die es ES hat  ich ber ungewöhnlichange Zeit hingezogen Daß bei der  o währenden Be chäftigungmit dem Stoffe vielfach Eue Lichter aufgegangen  ind, kann nUuL

erfreuen Aund auch fürs Kommende nung erwechen. Vielleichtwird man un undert Jahren ber Rimbert und An char wieder
anders denken; inzwi chen re man ort

2 kann nicht verfehlen, nachträglich auf das dvon Profe  orLüdtke 34 und 36 zitierte kleine Werk von Dr LebrechtDrey die aufmerk am machen, die de  en habhaft werden
können, und namentlich die Chri ten un erer prote tanti chen Rich tung Es i t ettte Das En des heiligen Ansgar,de  en tau endjähriger Todesfeier, dem ritten Hornung 1865
Mit trefflichem egi ter ausge tattet enthält freilich im We ent en nUL eine Ueber etzung dbon Eemberts Arbeit, aber dazu einen
 ehr fleißigen Kommentar, der viel weiter ausgreifend als der
un ere überhaupt die ge chichtlichen orgänge  elb t heranzieht und
hervorhebt, Uund dadurch erfüllen E 5s der Haupttitelver pricht. Cbera fußt Dreves auf einer uns Evangeli chen nichteigenen Vertrautheit mit römi ch katholi cher An chauung und
Ueberlieferung, Uund geht darin bis ins äußer te. Der für uns
Prote tierende merkwürdige rundzug i t darin gekenn zeichnet, daß des Verfa  ers Denkungsart, mit ief tem Herzen und
emu eingegangen un den Bereich der ih als katholi ch gebotenen Auffa  ung voll Minder chätzung nd Mißtrauenalles, 05 ih prote tanti ch er  eint, von un erem Denken  over chieden i t Rembert i t ein „Heiliger, de  en heilige ind
heit bereits von Heiligkeit erfüllt war  4 So ware  chon eine
Unde, ihm auch anderes als das E Latein und den edel tentil zuzutrauen In der Eigen chaft eines eiligen Dr ganzvorzugswei e efähigt, Ansgars en ildern. Bei  olcherHeiligkeit ver te  ich von  elb t daß  ie den höch ten rad
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von Wahrhaftigkeit in  ich chließt mithin daß  ie die  icher te
Bürg chaft ewährt, daß uns vom en Ansgars ni ert  Ee
wird, WwWS hin ichtlich  einer Glaubwürdigkeit den lei e ten Zwei—
fel zuließe. Mit Recht hebt Kerz hervor, daß eiligen 
biographien, deren Verfa  er  elb t Heilige, mithin gewi  ermaßen

gewe en  ind, eren eigene Erfahrungen
ihnen ber vieles geben, 108 Anderen, die nicht vom
Fach  ind, ewig ver  n leibt, eine völlig andere Phy iogno 
mie  ich aben, als  o  e, Cren Verfa  er in keinem lrekten
Verkehr mit dem Himmel  tanden Denn der eru der Heilig
keit, der bekanntlich keine Redensart i t mu  ich einem
m  olcher Atmo phäre ent tandenen CT unwillkürlich mitteilen,
während umgekehrt manchem QAus einem infernalen Dun  rei e
hervorgegangenen CLI ein gerade entgegenge etzter eru
vertilgbar anzuhaften pfleg Es darf uns naturli nicht
einfallen, Ge innung nicht ver tehen 8 wollen oder gar
lächerli finden;  ie hat ogar êetwas Rührendes Daß  ie 3ur
ahrhei der re Weg ' t, können wir reilich nicht glauben,
wenn wir uns au hier der Begründung die es Mißtrauens ent
en Deutlich aber r ehen wir bei der Be chäftigung
mit dem kleinen erke, daß auch bei die er Art von Auf
A  ung gewi  enhaftem Fleiße nicht vorenthalten i t, Wahr
heiten 8 finden und darzulegen, auch WMDenn  ie ein eitig
und das nicht Ver tandene un und ungere i t Ge

i t Lebrecht Dreves übrigens auf eunn von ih hoch erho 
benes Werk von V  E  en des eiligen Ansgar,
Mün ter 1863*

ich bei meiner eigenen emühung die Ab icht gehabt,
ins Gebiet der einzudringen,  o weit wie möglich
und rlaubt, nuLr bei Rimbert und  einen orten leiben und
ihn auch p ychologit ver tehen, dann mu ich in noch viel
6herem rade, als  chon der Fall ' t, bedauern und als einnen
angel erkennen, daß ich er t beim Ab chluß mit Dreves' C
bekannt worden bin Vgl ihn ber das Cilieium (i egi ter).


